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Von Hogwarts aufs Seidlkreuz
Bezauberndes Benefizkonzert zugunsten des Neubaus der Montessorischule

Von Elke Freitag

Eichstätt (EK) Plötzlich
stürmten Kinder in schwarzen
Umhängen und Zauberhüten
auf die Bühne und stolperten
an einem Requisit mit der Auf-
schrift „Gleis 9 3/4“ vorbei. War
das nicht der magische Bahn-
steig aus den Harry-Potter-Ro-
manen? Die Mitglieder des
Montessorichors traten beim
Benefizkonzert im Alten Stadt-
theater zugunsten des Schul-
neubaus in den Rollen der Zau-
berlehrlinge aus Hogwarts auf.
So führten Harry Potter und

seine Mitschülerin Hermine
abwechselnd mit viel Charme
durch den Abend. Nun erfuhr
das Publikum, dass die Nach-
wuchszauberer eigens von
Hogwarts nach Eichstätt gereist
waren, um das Bauprojekt der
Montessorischule am Seidl-
kreuz zu unterstützen. Um die-
ses Ziel zu erreichen, wollten
sie die Hörer mit ihren Liedern
bezaubern.
Mit eingängigen und be-

kannten Stücken wie dem eng-
lischen Kanon „Spring“, dem
„Tiger Tango“ und der deut-
schen Version von „The Lion
Sleeps Tonight“ eröffneten die
jungen Sänger den Abend. Die
für einen Schulchor unge-
wöhnlich saubere Intonation
und die überzeugende Büh-
nenpräsenz machten deutlich,
mit welch großem Engagement
die Schüler unter der fachlich
wie pädagogisch professionel-
len Leitung von Musiklehrerin
Andrea Schieren geübt hatten.
Pianistin Eva Gobleder beglei-
tete die Sänger einfühlsam und
mit gekonntem Understate-
ment amKlavier.
Mit wie viel Spaß und Lei-

denschaft die Kinder bei der Sa-
che sind, war vor allem bei den
fröhlichen, schwungvollen Stü-

cken deutlich spürbar, die der
Montessorichor nach einer be-
eindruckenden Jonglage-Dar-
bietung zweier Schüler zum
Besten gab. Das mit akzentu-
ierter Rhythmik vorgetragene
Spiritual „Rock My Soul“, der
englische Kanon „Anytime You
Need a Calypso“ und die deut-
sche Fassung des südamerika-
nischen Liedes „Un Poquito
Cantas“ brachten südländi-
sches Lebensgefühl auf die
Bühne.
Mit der hingebungsvollen In-

terpretation zweier Lieder zum
Thema Freundschaft gab der
Montessorichor die Bühne frei
für Thomas Klaschka und seine
Sängerinnen und Sänger von

Chorisma. Waren die Hörer
überrascht von den außerge-
wöhnlich gut geschulten Stim-
men der Kinder, so stellten sie
an Chorisma, der sich im Eich-
stätter Kulturleben längst einen
ausgezeichneten Ruf erworben
hat, höchsteAnsprüche.Undsie
wurden nicht enttäuscht. Mit
dem A-cappella-Klassiker „On-
ly You“ von den Flying Pickets
sowie den Gospeln „Singa Jesu
Singa“und„PlentyGoodRoom“
eröffnete das Ensemble eine
professionelle Performance, die
das Publikum rundum begeis-
terte.
Interessante Nuancen erga-

ben sich, als Chorisma sich für
die beiden nachfolgenden Stü-

cke in einen männlichen und
einen weiblichen Chor auf-
spaltete. Nachdem die Sänge-
rinnen, begleitet von Piano-
klängen, mit ihrer Interpretati-
on des Songs „Friends“ über-
zeugt hatten, wussten ihre
männlichen Kollegen mit ihrer
Version des Billy-Joel-Stücks
„For the Longest Time“ zu ge-
fallen.
Mitreißendes, rhythmisches

Klatschen und Stampfen, un-
terstützt durch Beleuchtungs-
effekte, ließ Totos Hit „Africa“
zur klanglichen Naturgewalt
anschwellen. Das Publikum
quittierte das Stück mit tosen-
dem Applaus.
Joseph von Eichendorffs

Volkslied „Oh Du Stille Zeit“
führte Chorisma und den Mon-
tessorichor schließlich zu ei-
nem gemeinsamen Abschluss
des Konzerts auf die Bühne. Erst
nach lang anhaltenden Bei-
fallsbekundungen konnte Sa-
bine Heiß, die Leiterin der
Eichstätter Montessorischule,
das Wort ergreifen, um sich bei
den Künstlern und allen Hel-
fern, die zum Gelingen der Ver-
anstaltung beigetragen hatten,
zu bedanken. Ihr besonderer
Dank galt natürlich Thomas
Klaschka und seinem Ensemb-
le, die sämtlicheEinnahmenaus
dem Konzert dem Bauprojekt
der Montessorischule zur Ver-
fügung gestellt haben.

Der Montessorischulchor und Chorisma boten ein gelungenes Benefizkonzert. Foto: oh

Flower-Power im Haus „Waldesruh“
Schauspielgruppe der Knabenrealschule Rebdorf bot eine flippig-heitere Hippie-Komödie

Von Alexander Gabel

Eichstätt (EK) „Peace Leute,
hier bin ich!“Mit diesenWorten
aus dem Mund des neuen Mit-
bewohners, Althippie Freddy,
beginnt für die biederen Be-
wohner des Altenheims „Wal-
desruh“ eine neue Zeit und für
das Publikum in der Aula der
Knabenrealschule Rebdorf ein
unterhaltsamer Theaterabend
mit dem Stück „Der alte Hip-
pie“. Intensiv und mit großem
Einsatz hatte die Schulspiel-
gruppe unter der Leitung von
Maria Dirsch die Komödie ein-
studiert und präsentierte am
vergangenen Donnerstag stolz
das Ergebnis.
Der Vorhang geht auf und

unversehens findet sich das
Publikum in einem muffig-

spießigen Altenheim wieder:
Plüschsessel, Ölgemälde an den
Wänden, Schachbrett auf dem
Tisch. „Bald ist’s 12 Uhr. Bald
gibt’s Essen . . .“ Für die Bewoh-
ner des Altenheims Waldesruh
naht der Höhepunkt des Tages.
Doch vorher gibt es für den zy-
nischen Oberstudienrat Fritz
(Lukas Schöpfel, 10a), die tatt-
rige Adelheid (Matthias Berin-
ger, 8c) und die biedere Rosa
(Christopher Czirbusz, 8d) noch
ihre täglichen Pillendosis gegen
Cholesterin, hohen Blutdruck,
Zittern und Vergesslichkeit.
Alles läuft nach den Vorstel-

lungen der Heimleiterin Her-
mine Zähner (Simon Hardt, 8d)
ab, bis als Neuzugang der geal-
terteHippie Freddy eintrifft:Mit
langen Haaren, Stirnband, Ba-
tikhemd, Pluderhose, Peace-

Anhänger und Klampfe mimt
Arthur Distler (10b) den ent-
spannten aber unangepassten
Alt-68er. Von nun an geht es im
Altenheim drunter und drüber.
BlumenkindFreddyerinnert die
Alten wieder an die Werte des
Lebens und reißt sie aus ihrer
Lethargie.
Das Heimpersonal und den

Direktor (Andreas Badmann,
7e) treiben die neuen Blumen-
kinder jedoch zur Verzweiflung;
egal, ob die Senioren bei einem
von Freddys Selbstfindungs-
Malkursen zum Ärger von
Hausmeister Grützlich (Sebas-
tian Kerschenlohr, 8d) die
Wände verschönern oder die
Küchenutensilien des Kochs
(Matthias Moßburger, 6b) als
Schlagzeug missbrauchen. Die
Ärztin (Evi Fischer) diagnosti-

ziert bei den revoltierenden
Rentnern daher „senile Reni-
tenz“ – Altersstarrsinn. Zuletzt
wird sogar eine Rentner-Rock-
band ins Leben gerufen.
Generell kam die Musik bei

dieser Theateraufführung nicht
zu kurz. Immer wieder wurden
Hits der Love & Peace-Genera-
tion eingespielt. Begleitet wur-
de die Aufführung zudemdurch
flippige Gesangseinlagen des
Schulchores (Leitung: Christina
Breitenhuber), der zwischen
den Szenen auftrat. Nicht zu-
letzt trällerten auch die Schau-
spieler das eine oder andere
Lied.
Welch großer Aufwand hinter

einer solchen Theaterauffüh-
rung steckt, vermittelt auch die
Tatsache, dass neben den
Schauspielern viele weitere
Schüler und Lehrkräfte in die
Vorbereitung mit eingebunden
waren. So hatten zahlreiche
Kunstklassen unter der Anlei-
tung vonMonika Reschauer das
aufwendige Bühnenbild ge-
staltet. Für die passenden
Sound- und Lichteffekte sorgte
zudem das Technikteam Reb-
dorfs unter der Leitung von Pe-
ter Rögner.
Das Stück endete nach einer

unterhaltsamen Stunde. Die
Schauspieler wurden mit lang
anhaltendem Applaus für ihre
Leistung und die mühevolle
Probenzeit belohnt. Im nächs-
ten Jahr soll es wieder ein The-
ater geben. Bis dahin, um esmit
den Worten von Hippie Freddy
zu sagen: „See you later alliga-
tor!“Der alte Hippie bringt frischen Wind ins Altenheim „Waldesruh“. Foto: oh

Jazz-Musik
im

Kotterhof
Böhmfeld (sdr) Jack Skupin,

Jazz-Vokalist und Konzert-Or-
ganisator aus Böhmfeld, be-
tritt im Rahmen eines Jazz-
Konzertes die Bühne im gro-
ßen Saal des Kotterhofes in
Böhmfeld. Erstmals präsen-
tiert er sich auch als Stepp-
tänzer.
Seine „Constellation“ setzt

sich aus den bei Jazz-Fans be-
kannten Akteuren Eduard Is-
raelov (Piano), Robert Temp-
ler (Bass), Les Mann (Gitarre)
und Mirelle Hanke (Gesang)
zusammen. Sie spielen impo-
sante Standards wie „Groovin’
High“ und „A night in Tuni-
sia“ von Dizzy Gillespie. Auf
dem Programm stehen auch
Bossa-Nova-Songs des Brasi-
lianers Antonio Carlos Jobim.
Großen Wert legt Skupin in

seinem vielseitigen Konzert zu-
dem auf moderne Arrange-
ments sowie auf afrikanische
Musik mit exotischer Rhyth-
mik, Harmonie und Melodie.
Er verknüpftmoderne, von dem
berühmten Vokalartisten Bob-
by McFerrin inspirierte Ge-
sangs-Techniken mit impro-
visierten Stepptanz-Einlagen.
Das Konzert findet am Don-

nerstag, 24. Mai, statt und be-
ginnt um 20 Uhr. Einlass ist ab
19 Uhr. Im Vorverkauf kosten
die Eintrittskarten zehn Euro,
an der Abendkasse zwölf Eu-
ro. Karten gibt es ab sofort bei
„La Pirouette“, Kanalstraße 14,
Ingolstadt-Stadtmitte, Telefon
(08 41) 8 81 43 79, Mail lapi-
rouetteing@aol.com, in der
Metzgerei Pauleser in Böhm-
feld sowie bei Jack Skupin, Te-
lefon (0 84 06) 91 84 86 oder
Handy (01 70) 1 19 40 85.

Hoagarten
im Museumshof
Eichstätt/Hofstetten (EK) Zu

einem geselligen Nachmittag
lädt Kreisheimatpfleger Wuni-
bald Iser am Donnerstag,
17. Mai, von 14.30 bis 17 Uhr
zumMitsingenundZuhören ins
Jura-Bauernhof-Museum Hof-
stetten ein. Gerhard Julius Beck
wird die Besucher dabei mit
Geschichten und Anekdoten
rund um das Schützenwesen in
Eichstätt und Ingolstadt bes-
tens unterhalten. Unterstützt
wird er dabei durch die auf-
spielende Wintershofer
Tanzlmusi. Auf dem Heuboden
und in der Remise kann auch
die Sonderausstellung „Schüt-
zenwesen im Landkreis Eich-
stätt“ besichtigt werden.

Bläserserenade
im Gabrielihof
Eichstätt (srx) Am Sonntag,

20. Mai, findet um 17 Uhr die
10. Bläserserenade im Gabrie-
lihof in Rebdorf statt. Es wer-
den der Bläserchor der Real-
schule Rebdorf, die Ehemali-
gen Rebdorfer Bläser und das
Blechbläserensemble Stahl-
blosn Stücke aus Barock, Klas-
sik und Moderne zu Gehör
bringen. Bei schlechter Witte-
rung findet die Veranstaltung
in der Aula der Realschule Reb-
dorf statt. Der Eintritt ist frei.

In seinem Element: Der Jazz-Vo-
kalist und neuerdings auch Stepp-
Tänzer Jack Skupin. Foto: Adamo

Heimat
im Gespräch

Eichstätt (EK) Die Künstlerin
Shoshanna Ahart spricht am
kommenden Freitag, 18. Mai,
über ihre Erfahrungen mit Hei-
mat. Beginn ist um 15 Uhr im
Infozentrum Naturpark Alt-
mühltal, Notre Dame 1. Dort
stellt Ahart aktuell unter dem
Titel „Coming Home“ aus. Die
Künstlerin berichtet über ihre
Vergangenheitmit demVirginia
Center for the Creative Arts und
ihren Erfahrungen als Gast-
künstlerin in diesem Künstler-
haus. Außerdem spricht Ahart
über ihre Arbeiten, die während
ihres Virginia-Aufenthaltes
entstanden sind, und ihre Ver-
bindung zu den Eichstättbil-
dern sowie über ihre besondere
Arbeitsmethode.

Museumstag:
Sonderaktion
Eichstätt (pde) Zum inter-

nationalen Museumstag am
20. Mai veranstaltet das Dom-
schatz- und Diözesanmuseum
Eichstätt eine Sonderaktion in
Verbindung mit der Ausstel-
lung der Sammlung Nießer. Der
Restaurator der Landesstelle für
die nichtstaatlichen Museen in
Bayern, Reinhard Zehentner,
stellt von 14 bis 17 Uhr im Vor-
tragsraum wichtige Techniken
aus dem Gebiet der Kloster-
arbeiten vor: Für die Herstel-
lung der filigranen Arbeiten
wird nur wenig Werkzeug be-
nötigt – die Arbeit mit winzi-
gen und feinen Gegenständen
ist dennoch anspruchsvoll. Bei
der Aktion im Diözesanmuse-
um wird Zehentner unter an-
derem zeigen, wie Golddraht
gewickelt wird, damit ver-
schiedene Formen daraus ent-
stehen können. Reinhard Ze-
hentner übt diese Tätigkeit ne-
benberuflich aus, ist ein lan-
desweit anerkannter Fach-
mann und hat zahlreiche wich-
tige Reliquien restauriert und
neu gefasst. Treffpunkt ist an
der Museumskasse; der Ein-
tritt ist frei.

„Zündfunk“: Autorenlesung im Gutmann
Eichstätt (EK) Der Radio-

sender Bayern 2 „Zündfunk“
veranstaltet im Rahmen des Le-
sefestivals junger engagierter
Autoren „Literatur pur“ eine
Lesung in Eichstätt: Die bei-
den Autoren Annika Reich und
Björn Bicker präsentieren ihre

Texte am kommenden Mitt-
woch, 23. Mai, um 19 Uhr auf
der Kleinkunstbühne Zum Gut-
mann in Eichstätt. Der Eintritt
kostet fünf Euro. Die Mode-
ration übernimmt Katja Hu-
ber.
Annika Reich und Björn Bi-

cker sind unter anderem in der
vierteiligen Radio-Reihe der
„Fernschreiber“ vom 21. bis 24.
Mai ab 19.05 Uhr im „Zünd-
funk“-Magazin zu hören. An-
fang 2009 hatte die Redaktion
Zündfunk, das Szenemagazin
auf Bayern 2, die Radio-Lite-

ratur-Reihe ins Leben gerufen.
Junge Autorinnen und Auto-
ren sind die „Fernschreiber“
und verfassen regelmäßig ex-
klusive Texte zu Themen, die
uns bewegen, umtreiben, lang-
weilen oder an denen man ein-
fach nicht vorbei kann.


